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1. Einleitung 

Heft 1 

Im Rahmen einer mehrjährigen monographischen Bearbeitung der Mähwie-
sen und Flutrasen der Westfälischen Bucht und des Nordsauerlandes (vgl. VER-
BÜCHELN 1987) konnte beobachtet werden, daß die stetig intensivierte land-
wirtschaftliche Nutzung der Talauen vori Ems und Lippe in zunehmendem Ma-
ße auch auf Bereiche ausgedehnt wird, die noch vor wenigen Jahren nur unre-
gelmäßiger Mahd oder extensiver Mähweide unterlagen. Diese Veränderungen 
bewirken eine zunehmende Gefährdung der in der Westfälischen Bucht selte-
nen Hochstauden Thalictrum flavum und Veronica longif olia, deren Soziologie, 
Syndynamik und Verbreitung dokumentiert werden soll. 

2. Methode 

In den Jahren 1980-1985 wurden im Untersuchungsgebiet 40 Bestände mit 
Veronica longif olia und Thalictrum flavum, die soziologisch mindestens auf Ver-
bandsebene ansprechbar waren, auf der Grundlage der Methode von BRAUN-
BLANQUET aufgenommen und in einer synthetischen Stetigkeitstabelle zu-
sammengefaßt (s. Tab. 1). Außerdem wurden 7 Aufnahmen aus POTT (1980) 
in die Untersuchung miteinbezogen. 

Die Lage der Fundorte der Pflanzenbestände mit Veronica longifolia und/ 
oder Thalictrum flavum ist aus Abb. 2 ersichtlich. 



Tab. 1: a. Valeriano-Filipenduletum; b. Calthion-Gesellschaften; c. Phalaridetum arun-
dinaceae 

Zahl der Aufnahmen 
,\r l e n?.a hl (0) 

Ve/Lonica longito.tl.a 
7ha.tl.ciA.um tlavum 
VC - F i 1 i p e n d u 1 i o n: 

V~ana f?/l.OCwvum.ö 
Ti.tl.pen.dui!.a uhna/l.ia 
Ly.öiJ!lachia vui!.ga/l.i.ö 
Lyi../vium .öa.tl.ca/l.ia 
VC - C a 1 t h i o n: 

~yo.öo:Li....ö palu.öiA.i.ö agg. 
Cai.i..ha palu.öiAi.ö 
S ci/l.pu.ö .öilvaiicu.ö 
Sene.cio aqua:Li...cup agg. 
Ci.A.ö.ium o~a~um 
VC - P h r a g m i t i o n: 

Phala/l.i.ö a/l.u.ncli..n.a~a 
[jly~a max.Vna 
OC - KC (Molinio-
Arrhena there tea): 

11.1.opecU/l.u.ö p/l.alen.öi.ö 
V icia C/l.acca 
lquiM.ium palu.öiA.e 
Loiu.ö u.tl.gino.öu.ö 
Lychni.ö tlo.ö-cucu.tl. 
Ca/l.damine f?/l.aien.öi.ö 
A~a pia/l.mica 
liolcu.ö lanaiu.ö 
R.1.»nvc aceio.öa 
Poa f?/l.alen.öi.ö 
7 ~Ho.IJ-4'fl /l.ef?/2,,n,6 
Lq.thy/l.u~ (?/l.aien~i.ö 
;PhleWfl f?/l.alen.öe . 

OC - KC ( Phragmi te talia-
P'h r a g m i t e t e a ) : 

[ja.tl.um palu.öiA.e agg. 
Polygonum amphi.ß,_i_um t.~. 
Ca/l.ex. g/l.aci.tl..ö 
I/l.i.ö p.öeudaco/l.u.ö 
Ca/l.ex. acu:Li...to/l.mi.ö 
~entha aqua:Li...ca 
J7.w11R-x. hyd/l.Olapathum 
[jly~a tluilan.ö 
Ueocha/l.i.ö palu.öi/l.i.ö 

2. 

(a) 

31 
16 

rv+-2 
rv+-5 

rv+-2 
vl-5 

rv+-4 
rn+-2 

r+-1 
rv+-3 
n+-2 

+ s 

rn+-2 
r+-1 

rn+-3 
rn+-1 
n+-1 
n+-2 
n+-1 

+ s 

(b) 

9 
22 

rv+-l 
rvl-3 
v+-5 

n+ 

nr+-3 
nr+-2 
rn+-2 
n+-1 
v+-1 

rv+-2 
n+-1 
rr+-1 

nr+-2 
Ill-2 
u1-2 
rv+-~ 

nr+-,l 

(c) 

7 
12 

rn+-1 
v+-1 

rir+-l 



Fortsetzung Tab. 1 

[CL/1..R_x. 1upwU..a 
lycopu<l elVl..OpaR.U<l 

Übrige: 

l.JAlica dioica 
Poa vuviaL.i<l 

v+-2 
I+ 

CGJU!.x. di<llicha 
Ranuncufu<l !Lepen<l 
f7.11.me.X. uii<lpU<l 
ly<limachia nwnmulwU..a 
Cafy<lLe.gia <lepium 
SLe.llwU..a pafu<lVU<l 
fleniJw wwen<li<l 
Cbz.<lium wwen<le 

I+ 
I+ 
I+ 

In+-l 

(jaL.ium apwU..ne 
ll.1.opecLV1..u<l genicula.1-u<l 
J.uncu<l GAlicufaiu<l 
Ag11.o<lli<l canina 
CGJU!.x. nig11.a 
(juchoma he.drvwcea 
Ag11.opy11.on 1Lepen<l 
Ag11.o<lli<l 6iolonite11.a 
fe<liuca GAundinacea 
lupaioll.ium canna.Ririum 

1-2 
sl-2 
s 

(Es sind nur die Arten aufgeführt, die in einer der drei 
Spalten die Stetigkeitsklasse II und mehr erreichen; 
s - in weniger als 10% der Einzelbestände vorhanden) 

3. Soziologie, Syndynamik und Verbreitung 

Thalictrum flavum und Veronica longifolia haben in der Westfälischen Bucht 
ihr soziologisches Optimum im Valeriano-Filipenduletum Siss. 46 (vgl. Tab. 1, 
Spalte a), wo·sie im Ems- und Lippetal (einschJießlich der Unterläufe ihrer Zu-
flüsse) eine artenreiche Stromtalvariante differenzieren. Zusammen mit Lysi-
machia vulgaris treten sie einzeln, oft aber auch herdenbildend, in Filipendu-
lion-Beständen auf und verleihen diesen eine subkontinentale Tönung (vgl. 
PASSARGE 1964). Die hohe Stetigkeit von Valeriana procurrens rechtfertigt 
die Zuordnung dieser Bestände zum subatlantisch verbreiteten .Valeriano-Fili-
penduletum,und ermöglicht gleichzeitig eine Abgrenzung gegenüber dem Ve-
ronico-Filipenduletum Tx. et Hülb. 67 und dem Filipendulo-Thalictretum im 
Sinne von WEBER (1978). Standörtlich hat die Stromtalvariante von Veronica 
longif olia ugd Thalictrum flavum ein Optimum auf episodisch überflutetem, 
sandigem Auelehm im Bereich unregelniäßig genutzter (gemähter) Emsaltarme. 
Dies erklärt auch die Präsenz vielerPhragmitetea-Arten, vor allem die hohe Ste-
tigkeit von Phaiaris arundinacea (III) und Glyceria· maxima (III, vgl. Tib. 1, 
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Alt - Glycerietum max 

wasserCaricetum grac. 

1 

1 
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Abb. 1: Idealisiertes Schema zur Syndynamik des Valeriano-Filipenduletum phalaride-
tosum mit Veronica longifolia und Thalictrum flavum 

C> Ver. longif. +Th a l. fl. C 1 Aufn . 

0 Thal ict rum flavum (2-4 Aufn .l 

oThalictrum flavum Cl Aufn. l 

Abb. 2: Die Verbreitung von Filipendulion- und Calthion-Beständen mit Veronica lon-
gifolia und/oder Thalictrum flavum 
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Spalte a), welche eine Subassoziation innerhalb des Valeriano-Filipenduletum 
differenzieren (vgl. MEISEL 1977), der die Stromtalvariante angeschlossen 
werden muß (vgl. Tab. 11, VERBÜCHELN 1987). Je nach Nutzungsintensität 
und/oder Überflutungsdauer sowie Grundwasserflurabstand kann das Valeria-
no-Filipenduletum phalaridetosum durch konkurrierende Assoziationen, mit de-
nen es häufig in Kontakt steht, ersetzt werden. Bei völliger Nutzungsaufgabe 
steht dann am Anfang der weiteren Sukzession eine allmähliche Verdrängung 
der Filipendulion-Elemente durch Phragmition-Arten, die mit der Entwicklung 
trockener Ausbildungen eines Caricetum gracilis, Glycerietum maximae oder 
Phalaridetum arundinaceae zunächst abgeschlossen ist. Die standörtliche Ver-
flechtung von Phragmition-, Magnocaricion- und Filipendulion-Beständen hat 
zur Folge, daß Veronica longifolia und Thalictrum flavum vereinzelt auch im 
Scirpo-Phragmitetum, Glycerietum maximae oder Caricetum gracilis gefunden 
werden (vgl. POTT 1980). Insbesondere in trockenen Ausbildungen des Phala-
ridetum arundinaceae vermögen sich die Stromtalarten lange zu halten (vgl. Tab. 
1, Spalte c). Von POTT (1980) wurden solche Bestände als Stromtalvariante 
des Rohrglanzgrasröhrichts beschrieben. 

Bei regelmäßiger Nutzung _von Gründlandflächen im Überflutungs- und 
Grundwasserkontaktbereich (1-2x Mahd/Jahr) weicht das Valeriano-Filipendu-
letum phalaridetosum entweder dem Senecioni-Brometum phalaridetosum (vgl. 
VERBÜCHELN 1987) oder manchmal auch dem Scirpetum silvatici (vgl. Tab. 
1, Spalte b). In diesen Assoziationen kann sich gelegentlich Veronica longifolia 
b.ehaupten, während Thalictrum flavum darin sehr selten anzutreffen ist und in-
nerhalb des Untersuchungsgebietes im Gegensatz zu den Beobachtungen von 
HÜLBUSCH (1973) als 'Nutzungsflieher' bezeichnet werden muß. 

Angaben zum Vorkommen von Thalictrum flavum auch in Molinion- und 
Cnidion-Gesellschaften (vgl. MEISEL 1969, OBERDORFER 1983) lassen 
sich für den Bereich der Westfälischen Bucht aufgrund der Seltenheit entspre-
chender Vegetationstypen nicht bestätigen. 

Thalictrum flavum läßt jedoch manchmal als Reliktart in Urtica dioica-Be-
ständen erkennen, daß sich das Valeriano-Filipenduletum in zunehmendem Ma-
ße eutrophierungsbedingt in ein Urtico-Aegopodietum verwandeln kann. Im üb-
rigen scheint die Wiesenraute nicht ganz so . hohe Ansprüche an die Boden-
feuchtigkeit zu haben wie der Langblättrige Ehrenpreis. 

Zusammenfassend wird deutlich, daß der soziologische Schwerpunkt sowohl 
von Veronica longifolia als auch von Thalictrum flavum innerhalb der Westfäli-
schen Bucht eindeutig im Valeriano-Filipenduletum phalaridetosum liegt, wel-
ches nutzungs- und standortabhängig ein dynamisches Sukzessionsstadium zwi- · 
sehen Glycerietum inaximae, Caricetum gracilis, Phalaridetum arundinaceae auf 
der einen Seite und Senecioni-Brometum phalaridetosum (Scirpetum silvatici) 
auf der anderen Seite darstellt (s. Abb. 1). Diese recht enge ökologische Ampli-
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Abb. 3: Valeriano-Filipenduletum. 

tude bedingt die flächenmäßig meist sehr begrenzte Ausbildung des Valeriano-
Filipenduletum entweder als Saum entlang von Feuchtwiesen, als schmales Band 
in unregelmäßig ausgemähten Vorflutern oder vereinzelt großflächig im Bereich 
nutzungsvernachlässigter Ems- oder Lippealtarme. 

Abb. 2 zeigt die Verbreitung der in Tabelle 1 zusammengestellten Bestands-
aufnahmen. Während _ Veronica longifolia nur 'an der Ems unterhalb von Wa-
rendorf' (RUNGE 1972) vorkommt, besiedelt Thalictrumflavum auch das Lip-
petal einschließlich einiger Seitentäler. Die Art ist aber im Emstal häufiger als 
im Lippetal. Im Lippetal greift sie neben ihrem Schwerpunktvorkommen in Fili-
pendulion-Beständen sehr vereinzelt auch auf vernachlässigte, wechselfeuchte 
Wiesen über. 

6 



Die meisten Filipendulion-Hochstauden-Bestände mit Veronica longifolia 
und/ oder Thalictrum flavum existieren im Emstal südlich von Rheine. Dort lie-
gen bzw. lagen auch die Vorkommen mit der größten flächenhaften Ausdeh-
nung. 

4. Gefährdungsursachen und Erhaltungsvorschläge 

Von den 40 im Verlauf der Jahre 1980-1985 aufgenommen Beständen (Tab. 
1, Spalten a + b) waren im Jahre 1986 17 nicht mehr vorhanden, darunter das 
großflächigste Vorkommen im Bereich eines Emsaltarms bei Elte (Rheine). 
Hauptursache für die Zerstörung ist die intensivierte landwirtschaftliche Nut-
zung der betreffenden Flächen, die sich durch die Umwandlung ehemals exten-
siv genutzten Grünlands in Weidegrünland, durch intensivere Mahd bei gleich-
zeitig verbesserter Vorflut oder aber indirekt durch düngungsbedingte Eutro-
phierung auswirkt. 

Da die Bestände der Stromtalvariante des Valeriano-Filipenduletum inzwi-
schen sehr selten geworden sind, droht bei fortschreitender Vernichtung der 
völlige Verlust dieser Vegetationseinheit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die arten- und blütenreichen Säume des Valeria-
no-Filipenduletum mit Veronica longifolia und Thalictrum f alvum gänzlich ver-
schwinden würden, da dann automatisch die genannten Arten - die schon jetzt 
laut 'ROTE LISTE NRW' in ihrem Bestand gefährdet sind - existentiell be-
droht wären. Zugleich ginge auch ein Stück Landschaftsbereicherung und 'Er-
lebniswert' (vgl. PASSARGE 1975) verloren, den diese ästhetische Hochstau-
dengesellschaft für den erholungssuchenden Menschen haben kann. Zur Erhal-
tung von Veronica longifolia und/oder Thalictrumflavum-reicher Filipendulion-
Bestände bedarf es lediglich der unregelmäßigen Mahd entsprechender Stand-
orte im Abstand von 2-3 Jahren oder aber extensiver Beweidung durch Pferde 
(1 (2) Tiere/5000 m2) bei gleichzeitigem Verzicht auf Düngungsmaßnahmen. 
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